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Die Donnerstag -Nummer gelangt
_ des Frsnleichnamsfestes wegen bereits

morgen Mittwoch nachmittag zur Ausgabe.

Amtlicher Teil.
F B. 250. Der Herr franz . Districtsverwalter hat

beschlossen, daß ausnahmsweise Kunstgegenstünde, Bijoux, usw.,
deren Wert 1000 Mk übersteigt, in den Schaufenstern aus-
gestellt werden können, ohne daß sie den Verkaufspreis
von außen sichtbar  tragen.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn frauz . Kreis-
Verwalters.

Die Herren Bürgermeister ersuche rch, die etwa in
Betracht kommenden Geschäste zu benachrichtigen.

Abdrucke werden nicht übersandt.
Rüdesheim a. Rh., den l4 . Juni 1919.Der Landrar.

HJW.r
3t fl.

Naupolizeiliche Erleichterungen für Mittelhäuser.
(Dreigeschossige Wohnhäuser .)

(Schluß).
I 3.  Decken Zur Berechnung der Deckenlasten genügt

die Annahme von 200 Kg. als Eigenlast von auigestakten
putzten und gedielten Balkendecken und von 150 Kg. als
Atzlast für 1 qm. Deckenfläche bis zu einer lichten Zimmer»
W von 5 Meter.
f Massive Decken aus Beton, flach,elegter Mauersteinen,

Wölbten Kappen oder sonstige polizeilich zugelafsene Bau»
mten dürfln in den durch statische Berechnung nachgewiesenen
Spannweiten für alle Geschosse einschließlich des Kellerge¬
schosses zugelassen werden.

4. Schornsteine. Schornsteine dürfen mit ihrem Lichten
«n Außenmauernund Grundstücksscheidewände gelegt werden,
wenn an der Außenseite ein Stein Stärke verbleibt.

Einzelne Feuerungen in Dach» und Kellergeschossen
dürsen. wenn ihre Benutzung seltener zu erwarten steht,
auch an Schornsteine, der « ollgeschosse angeschlossen werden.

Mit einem gemeinsamen Schornsteinrohr dürfen soviel
Feuerstätten emes Geschosses den Rauch absühren, daß für
jebe Ofenieuerung etwa 75 qcm., für jede Küchenfeuerung
«tem 150 qcm. lichte Querschnittsfläche de» Schornsteins
vorhanden ist.
H ' Der Abstand des freien Holzes von den Innenseiten
der Schornfleinwangen braucht nicht mehr al» 20 cm zu
betragen.
I .5. Feuerstätten. Für die Abstände der Ofe'm Herde,
Rauchrohre und Räucherkammern von freiem Holzwerk
genügen folgende Maße:

gemauerte Feuerstätten von verputztem Holzwerk 15
tm, sott freiem 25 cm, eiserne Feuerstätten und nicht um¬
mantelte eiserne Rauchrohre von verputztem oder mit Metall
verkleidetem Holzwerk 25 cm, von freiem 50 cm.

6. Wohnräume. Als lichte Höhe der Wohnräume ge¬
fügt das Maß von 2,75 m im Erdgeschoß. 2.50 m in den
Obergeschossenund von 2,20 m für Zubehörräume im
Dachgeschoß.

Wo Bauordnungen niedrige Maße zulassen, dürfen diese
beibehalten werden.

Waschküchen, Spülkßchen, Badestuben und Werkstätten,
die lediglich für den Hausbedarf dienen, sind nicht unter die
zom dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmten Räume
p rechnen. Sind diese im Kellergeschoß untergebracht,
Nässen sie eine ausreichende Belichtung durch Tageslicht
^halten. Das Verbot von Wohnräumen im Kellergeschoß

bei Bauten an vergabhängen nur auf solche Räume des
Sockelgeschosses anzuwenden, deren Jnnernsußboden mehr

zur Hälfte unterhalb der Außenfläche liegt.
7. Treppen. Treppen dürfen ein StetgungSverhältniS

Werden vorstehende Erleichterungen zugelaffen, so müssen
anderseits gewisse Mindestforderungen, auch wenn sie die
örtlichen Bauordnungen nicht enthalten sollen, erfüllt werden.
Gegebenenfalls sind sie als Bedingung bei der Zulassung der
vorstehend aufgeführten Erleichterung im Bauschein oder
BaudispenSbescheid auszunehmen. So sind folgende Mindest¬
forderungen hinsichtlich der Treppen, Fenster und Abborts
zu .stellen , ;

Treppen . Die Treppen müssen unmittelbar ins Freie
führen oder in einem mit unmittelbarem Ausgang ins Freie
versehenen Flur liegen, dessen Wände massiv sind und dessen
Decke feuersicher ist. Es ist darauf zu halten, daß die
Treppenläuse möglichst gradlinig sind.

Fenster. Jeder Wohnraum, auch die Küche, muß min¬
destens ein unmittelbar ins Freie gehendes und zum Oeffnen
eingerichtetes Fenster haben.

Die Fensterfläche soll in den Hauptgeschossen mindestens
ein Zehntel , im Dachgeschoß ein zwölftel der Fußbodenfläche
betragen . ünterk«n!e, Fenstersturz soll möglichst nicht mehr
als 25 Em. unter Decke liegen.

Die einzelnen Wohnungen müssen gut durchlüstbar sein.
Aborte . Jede Wohnung ' muß einen vee schließbaren

Abort haben, der den örtlichen baupolizeilichen Bestimmungen
über Entlüftung usw. genügen muß. *

Werden Siedlungen, die aus Mittelhäusern bestehen,
errichtet , so ist ebenso wie dieses bei Kleinhäusern bereit»

der Sonderpolizeiverordnung vorgesehen ist, gegenüber

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Gemeinde¬
steuerlisten pro 19 l 9 gemäß § 80, Abs. 3, des Einkommen-
steuergesetzes 14 Tage lang öffentlich auszulegen und den
Beginn der Auslegung in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen. _ . .r.

Die Zeit , in der die Liste öffentlich ausgelegen hat , ist
mir bis zum 5. Juli ds. Js . anzuzeigen.

Es ist. darauf zu achten, daß diejenigen Steuerpflichtigen,
welche die Liste einsehen, nur von ihren eigenen Besteuer¬
ungsmerkmalen , nicht auch von denjenigen anderer Steuer¬
pflichtiger Kenntnis nehmen.

Rüdesheim  a . Rh., den 7. Juni 1919.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommisfion des Rhein«
gaukreists.

Arbettsmüust — Wiederaufbau.

m
den in vielen Bauordnungen enthaltenen starren Vorschriften
über Höhe, Baustoffe und Bauart der Einfriedigungen an
der Straße weitgehendes Entgegenkommen angebracht, da¬
mit für die Verwendung von lebenden Hecken und für die
Anlage von Grünstreifen vor den Häusern möglichst freier
Spielraum bleibt. Die Errichtung von Lausten und « arten-
Häuschen in den Vorgärten , an der Straße und auch un¬
mittelbar an der Nachbargrenze kann unbedenklich gestattet
werden, wenn sich ihre Größe und Bauart dem Charakter
der Umgebung anpaßt.

Auch hinsichtlich der formalen Vorschriften können ge-
wisse Erleichterungen gewährt werden. Die Berputzfristen
können je nach der Jahreszeit und der während der Bau-
zeit herrschenden Witterung gekürzt werden. Gegebenenfall»
kann der Innenputz sofort, der Außenputz nach 4 Wochen
begonnen werden. Die Frist zwischen Rohbau- und « ebrauch»-
abnahme kann nach Vollendung des Rohbaues bis auf 2
Monate ermäßigt » erden, wenn der Rachweis erbracht wird,
daß infolge günstiger Bauzeit, Witterung und Bauart der
Bau genügend ausgetrocknet ist.

Berlin , den 10. Februar 1919.
Der Staatskommissar für das Wohnungswesen.
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Breüzu 20- 25 cm aufweisen. Es darf für sie eine lichte

e von nur 90 cm zugelassen werden, , wobei aber die
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^eppenabsätze1 Meter Breite erhalten müssen.
Im Keller und Dachgeschoß liegende Treppen brauchen

^ 70 cm breit zu sein und dürfen eine Steigung von 45
'-ud ausweisen.

3 8 Beseitigung der. Abfallstoffe. Ist ein öffentliche»
^alnetz mit Wasserspülung vorhanden, so darf außerhalb
ks ®ebiet8 der geschloffenen Bebauung vom Anschluß ab-

Aschen werden, wenn
ö) die Aborte an eine den baupolizeilichen Vorschriften

entsprechende Grube ohne Wasserspülung angeschlossen
sind und die landwirtschaftliche Verwendung der Aus-

, wurfstoffe in benachbarter- hierfür genügender Land
siäche Bedürfnis ist;
das Haus mit einer zu Garten - oder landwirtschast
Uchen Nutzung geeigneten Fläche dauernd ausgestattet

Mit Rücksicht auf die derzeitige Teuerung haben wir
zum wirtschaftlichen Nutzen der Versicherten und ihrer An-
gehörigen beschlossen, mit Wirkung vom 1. April 1919 ab
das Hausgeld,  das wir den Angehörigen der von uns
n Heilanstalten und Kurorten untergebrachten Versicherten

zahlen, wie folgt zu erhöhen: .
I . Wenn der Versicherte bisher aus seinem Arbeits¬

verdienst den Unterhalt eines  Angehörigen bestritten hat,
so beträgt die Angehörigenunterstützung den anderthalb-

Mit Flammenschrist sollte cs, wo sich nur cin Platz
chen finden läßt , immer wieder niedergeschrieben wer¬
den , daß nur energische, anhaltende Arbeit Deutschland
aus den wirtschaftlichen Schwierigkeiten herauszubringen
vermag , die es Erliegen zu bringen drohen . Diese
Notwendigkeit zwingt sich gebieterisch auf, je mehr man
an täglich neuen Anzeichen erkennt, welchen Unsegen die
Arbeiisunlust und die Arbcitsstörnngen über unser Wirt¬
schaftsleben bereits gebracht haben und noch weiter
bringen werden , falls gewisse, von Unabhängigen und
Spartakisten cntl it tc Arbellergruppen nicht endlich die
Zeit zur Umkehr finden.

In vielsagenden Ausführungen hat dieser Tage
die J &jj .&i" in einem Rückblick auf den großen Streik
im Ruhrrevier im April . — dem „schwärzesten Monat
in der Geschichte des Ruhrkohlcnmarktes' —, die Fol¬
gen und Wirkungen kurz dargelegt, welche dieser Streik
nach den verschiedensten Richtungen ans das deutsche
Wirtschaftsleben hatte . Nicht nur der außerordentlich
starke Rückgang der Förderung , sondern auch die starke
Einschränkung und das zcitweillge Aufbören von Ar¬
beiten über Tag wie des Verladens der Kohle führten
zn wesentlichen allgemeinen industriellen . Betriebsein¬
schränkungen oder brachten Werkstätten ganz zum Still¬
stand . Von den aus den Halden liegenden Mengen von
etwa fünfviertel Millionen Tonnen wurden nur unge¬
fähr eine halbe Mill .on Tonnen abgefahren, und drci-
vierlel Millionen Tonnen , die allenthalben dringend ge¬
braucht wurden , mußten liegen bleiben. Die Kohlen¬
förderung , die im April des Vorjahres 8,29 Millionen
Tonnen betragen ha te, ging im April 1919 aus etwa
2—2%  Millionen Tonnen zurück, die Kokserzeugung
aus etwas über % Millionen Tonnen, gegen 2,32 Mil¬
lionen Tonnen im April 1918, und die Brikettherstel
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lung auf etwa 100 000 Tonnen gegenüber 3Mch>00 Ton¬
nen . Arbellstä glich betrug die KohlenfördeMg etwa

fachen Betrag3 der gesetzlichen Mindestleistung (3/4 des
Krankengeldes, 3/8 des Ortslohns ) im gleichen Falle beträgt
sie
bei zwei  Angehörigen den doppelten Betrag (volles Kran-
kengeld, halber Ortslohn) :
bei drei  Angehörigen den z w e i e i n h a l b f a che n Be¬

st ^ des Krankengeldes, 5/s des Ortslohns ) :
bei vier  und me  h r Angehörigen den dreifachen
Betrag (anderthalbfaches Krankengeld, ®/8 des Ortslohns ) .

II In Fällen außerordentlicher Bedürftigkeit, z. B.
Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit der Ehefrau, kann auch
bei dem Vorhandensein von nur einem, zwei oder drei
Ungehörigen das Hausgeld der nächst höheren Stufe bewil¬
ligt werden. ' .

III Bei Versicherten, die Angehörige aus ihrem Arbeits¬
verdienst mit wesentlichen Beiträgen unterstützt haben, ohne
ihr einziger oder hauptsächlicher Ernährer zu sein, wird
als Angehörigenunterstützung die gesetzliche Mindestleistung
gewähre, sofern durch ihren Fortfall eine Notlage eintritt.

Cassel, den 4. Juni 1919.
Der Vorstand der LandesversicherungsanstaltHessen-Naffau.

gez (Unterschrift) _

ich
zu

Ernteflächenerhebttng.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche

hiermit , die Fertigstellung der Ernteflächenerhebung
beschleunigen.

Falls Betriebsinhaber mit der Ausfüllung der Frage¬
bogen säumig sind, so ist entsprechend Ziffer 8 Schlußsatz
der Anweisung auf der Ortsliste zu verfahren, gegen die
säumigen Betriebsinhaber ist das Strasverfahren einzuleiten.

Rüdesheim a. Rh., den 13. Juni 1919.
Der Landrat.

70 000 Tonnen g-geu 225 000 Tonnen im Mär ; 1919.
Den tiefsten Stand der Förderziffer brachte der 12. April,
mit einer Förderung von nur 12 000 Tonnen . Der
Gesamtoersand erfuhr einen Rückgang von 3.70 Millio¬
nen Tonnen im Marz 1919 auf etwa 1 Million Ton¬
nen im verflogenen Monat . Das ist das Ergebnis des
nahezu vierwöchigen Ausstandes. Erst in den letzten
Apriltagen zeigte die Gesamilage wieder ein etwas
besseres Bild , und die Förderung stieg aus etwa 200 000
Tonnen ardei stäglreh Der Absatz mußte aus die gün¬
stigen Rheinwasserstandsverhültnifse fast ganz verzichten;
was versandt werden konnte, ging nahezu alles an die
Bahnen und die dem örtlichen Verkehr dienenden An-
ftallcn , wie Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke. Der
übrige Kreis der Verbraucher mußte dahinter zurück¬
st chen und blickt mit wenig Freude aus den April 1919
zurück.

Dieses Bild findet seine Fortsetzung in einer Er¬
klärung der Arbeitgebcrvcreinigung für den Düsscldor-
f-r Jndustriebezirk über die Verhältnisse in der Cisen-
und Stahlindustrie , die lehrt, wie die Arbeitsleistung
aus den einzelnen Werken erschreckend abgenommen hat.
Im dortigen Jndustriebezirk betrug die Erzeugung
von fünf Hochvfenwerkenim Oktober 1918 noch 116 281
Tonnen Roheisen , im März 1919 nur noch 54 635 Ton¬
nen . Bei einer Anzahl Stahlwerke belief sich die Stahl¬
erzeugung 1918 aus 105 611 Tonnen, im März 1919
auf 68 000 Tonnen und im April 1919 aus 33 797
Tonnen , also aus noch nicht ein Drittel der früheren
Erzeugung . Bei dem größeren Teil der Düsseldorfer
Werke ist die Produktionsleistung unter 50 v. H>. ge¬
genüber der Zeit vor der 'Revolution gesunken. In
welchem Maße dabei die finanzielle Leistungsfähigkeit
des Werkes betroffen wird, zeig.« zwei Beispiele:

Eine Firma zahlte in fünf Moüaten nach der Re¬
volution an Löhnen mrd Gehältern rund 1 900 000
Mark bei einem Warenausgang von 1 050 000 Alk.;
ein zweites Werk erzeugte in einem bestimmten Zeit¬
raum des Jahres 1918 für 4,6 Mflllonen Mark Ware
bei einer Zahl von 900 Arb eifern, worunter etwa 100
Gefangene , 200 bis 306 Reklamierte und im übrigen
Frauen und nicht vollwertige Arbeiter sich befanden.
Dasselbe Werk hatte in demselben Zeiträume 1919 eine
Fabrikation von 2,5 Milllonen Mark bei 1200 voll¬
wertigen Arbeitern , »Ein geradezu erschütterndes Bild

_ »_



Der Zunahme oer Arbettsnmust ", so Dement dazu die
Ertlärung.

Diese Verhältnisse im Kohlenbergbau und in einen:
Teile der Eisen - und Stahlindustrie ziehen dann noch
ihre weiteren Kreise , indem es der wellerverarbeitenden
und Ferttgindustrft vielfach an Rohstoffen Mangel ;, und
f.e sich unter Um,landen gezwungen sieht , da bte sinan-
rrelten Reserven anfgezehrt sind , Arbeiter zu entlassen
und j.e eventuell auf die gesetzliche Ekverbslosenfürsorge
Zu verweisen . Lies sogar bei der Firma Krupp , Essen,
^o muffen Unschuldige ssir die Fehler Schuldig r mit
büßen . Wir »vollen gewiß auch nicht übersehen , dag
an den Er .ragsrückgängen nicht bloß die Arbeitsunlust
und die Streiks oie Schuld tragen , sondern daß die Vien-
wzen infolge der im Kriege erduldeten Strapazen und
Entbehrungen , infolge vori Verwundungen und Krank-
her -en auch tatsächlich vielfach minder leistungsfähig ge¬
worden sind . Dasselbe ist auch hinsichtlich des sonstigen
sachlichen Produktionsapparates der Fall Indem dieser
mehrere Jahre lang in . den Dienst der angestrengtesten
Kriegswirtschaft gestellt wurde , die keine Ruhe und keine
Rast kannte , sind oie Maschinen aufs äußerste abge¬
nutzt , und da ordentliche Reparaturen vielfach nicht
möglich waren , stark herüntergewirtschastet worden . Da¬
durch ist allgemein unsere wirtschaftliche und tcchnifche
Leistungsfähigkeit gemindert worden . Aber außerdem
haben Arbeitsunlust und ' Arbeitsstörungen auch ihrer¬
seits alles g .tan , um die Erträgnisse herabzumindern
und in der Industrie Zustände zu schaffen, feie jedem
Freupde dieser und der Arbeiterschaft nur dauern kön¬
nen . Wer mag die Verantwortung dafür übernehmen,
daß , sollte einstmals von Totengräbern der deutschen
Industrie gesprochen werden , dann unter diesen auch un¬
sere einst so betriebsame Arbeiterschaft genannt würde?
Darum immer wieder : Rur angestrengte Arbeit bringt
uns über den Berg , die die Erträgnisse steigert , neue
Arbeit und neues Kap tal schafft.

Zur TagesgeschichLe.
Deutsches Reich.

— In einer unter dem Vorsitz des Ministerialdirek¬
tors Mehdenhauer irr Berlin abgehaltenen Sitzung des
Sachverständigenrats für die K a l i w i r t s ch a s 1 er¬
läuterte der Vorsitzende zunächst die Bedeutung der vor-
gclgtcn Richtlinien , deren neue Fassung durch die ge¬
legentlich der Beratungen des Sachverständigenrats für
die Kaliwirtstchaft geinachten Erfahrungen notwendig
gewesen waren . Der neue Entrvrrrf trägt dein Gedan-
ren der Selbstverwaltung gegenüber dem ersten in er¬
höhtem Maße Rechnung . Der Reichskalirat und das
Kalisyndikat als Betriebsgemeinschaft erhallen weitest¬
gehende Freibeil in der Verwaltung der Kaliwirtschafi.
Die bisherigen Organe des Kaligesetzes , die Vermitt¬
lungsstellen und die Prüfungskommissionen verlieren
ihren staatlichen Charakter und iverden als Kaliberufs-
stellen und Kal piüstmgsstellen dem Reichskalirat ange¬
gliedert . Anschließend erstattete der Geheime Oberregie¬
rungsrat G r ä s s e n e r einen Bericht über den vor¬
gelegten Entwurf und die wirtschaftlichen Maßnahmen,
die durch die gegenwärtigen Verhältnisse der Kaliindu¬
strie , insbesondere wegen der Bedeutung des neuentstan¬
denen elsässischen Wellbewerbs geboten erscheinen.

— Tie bayerische Staatszeiiung brachte eine Pri¬
vatmeldung aus Bamberg , wonach eine Minister-
k r i s e in Bayern bestehe , weil die sozialistische ' Mi¬
nister im Gegensatz zu den andern Ministern gegen die
Vollstreckung des standgerichtlichen Todesurteils an Le-
vince gestinimt hott n . Der „Köln . Zig ." wird hierzu
von zuständiger St Ue nft geteilt , daß die Minister , die
gegen die Vollstreckung des Todesurteils gestinimt hät¬
ten . nicht aus denl Koalitionsministerium ausscheiden
werden . Dabei sei maßgebend , daß die Hauptaufgabe
des Koalitionsmuiisteriums , die außergewöhnlichen
Schwierigkeiten der Zeit in gemeinsamer Arbeit aller
größeren Parteien zu überwinden , nicht aus dem Auge
gelassen werden Jbürfte . Diesen Standpunkt nehmen
auch die maßgebenden Stellen des sozialistischen Par¬
teitages in Weimar ein . Es kann von einer Krise rm
bayerischen Gesamtministerium nicht die Rede sein.

SoziKldemskrlzLischeN BZwLeLLag.

heitssozialisten ^ nnd den Unabhängigen ausspricht . Als
Bedingung für diese Einigungsverhandlungen bezeichnet
der Antrag grundsätzliche Anerkennung der Demokratie
durch die Unabhängigen und die Ablehnung jedes Put-
schismus . Nach längerem Hin ' und Her erklärte sich eine
große Mehrheit für die Uebertragung der Einigungsver¬
handlungen aus oen Parttivorstand . Der Antrag selbst
findet fast einsiiumligc Annahme.

Es liegen eine Anzahl von Anträgen vor , die sich
mit dem Freiwilligenlorps  beschäftigen und
in welchen die Sargen und das Mißtrauen gegen diese
Verbände zum Ausdruck kommt . Ein Antrag , der den
Par eivorstand anfsorderl , den Reichswehrmitnster zum
Rücktritt zu veranlassen , wird mit großer Ma >or .1ät ab¬
gelehnt.

Es folgt dann die Diskussion der Anträge , die sich
mit Organisatious -, Agia .ions - und Btldungssragen be¬
schäftigen . Die Aussprache fand ihren Abschluß in einer
«Entschließung gegen den Gewaltsruden und für Aus¬
nahme Deutsachands in fceti Völkerbund als gleichbe¬
rechtigtes Mitglied.

In der R a ch m i 11 a g s s i tz u n g kam das neue
Organisationssta nt zur Beratung . Feldges (Trier«
soroert die Errichtung eines sozialdemokratischen Bauern¬
vereins.

Hieraus folgt der Bericht der Fraktion
der Nationalversammlung,  der von dem
Genossen L ö b e erstattet wird . Lobe legte zunächst dar.
«unter welchen Umständen die Neubildung der Regierung
erfolgte und glaubte mit Nachdruck seststellen zu müs¬
sen, daß wir in Deutschland keine sozialistische , sondern
eine Koalitionsregierung haben . Tiefe Tatsache werde
von vielen Genossen nicht berücksichtigt . Bezüglich der
Rätefrage sagte er , daß es nicht sicher sei, ob die zur¬
zeit in Aussicht genommene Lösung verwirklicht wer¬
den würde . Im Zusammenhang mit oer Lösung der
Nötefrage s.i es vielteicht mögeich, einen Axthieb gegen
die llinzelstaatetei zu führen.

Er gab dem Bedauern Ausdruck , daß von bürger¬
licher Seile daraus hingewiesen werden könne , daß nicht
selten Sozialisten die Träger des Parlilularismus in
den Einzel,laaten seien . In der Frage der Sozialisie-

Weimar,  13 . Juni.
Die Menstag -Sitzung begann mit den Abstimmun¬

gen über ' die vorl egenden Anträge . Zu einer längeren
Debatte kam es bei dem Antrag , welcher sich für E i-
nigungS Verhandlungen  zwischen den Mehr-

Die Grenzen Deutschösterrerchs
nach dem Friedensvertrag.
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rung hüt en Dte Demokrat .n mehr L-eyrmerrgreuen
macr t , als das Zentrum . }

vlach deni Slescrat des Genossen Löbe folgten « die
M a n d a t s p r ü s u n g. e n.

Die Kriegssterrrrentwürfe.
Der Entwurf eines Gesetzes über die Kriegsabgabe

von Vermögenszuwachs  wird in den nächsten
Tagen der Nationalversammlung zugchen . Er ist vom
Staaienausschuß bereits genehmigt worden, , weist aber
auf eine allerdings ' starke Meinungsverschiedenheit zwi-
schen Staatenailsschutz und Regierung in bezug aus die

fs'v;nrtrtf »ttnUnYt  fit « nämltd ) bxcHöhe der Kricgsabgaben hin . Während
Regierung vors .blägt , den Vermögenszuwachs , der die
Summe - von 200 000 Mark übersteigt , fort zusteuern , will
der Staatenausschuß die Grenze der Vermögenszuwachs¬
abgabe bei 440 000 Mark ziehen , da er von der Er¬
wägung ausgeht , das : der Regierungsvorschlag eine zu
große Vcschneidung der Entwickelung von Handel , Jn-
buftrie und Landwirtschaft bedeute . Als Vermögenszu¬
wachs gilt der Unterschied zwischen dem Ansaugsver-
mögcn gemäß dem Besitzsteuergesetze vom 3 . Juli 1913
und dem Vermögensstande vom 31 . Dezember 1919.

Grundstücke , die der Abgabepflichtige erst nach dem
1. August 1914 erworben hat , dürfen bei Feststellung
des Endvermögens zu keinem geringeren Werte als
dem Betrage der Gestehungskosten eingesetzt werden.
Von letzterem sind die entstandenen Wertvermindcrungen
abzuftehen . Tie Termögensabgahe wird nur erhoben ',
wenn das Endvermögen 10 000 Mark übersteigt . Ab¬
gabepflichtig ist nur der den Betrag von 5000 Mark
übersteigende Vermögenszuwackis . Die Staffelung der
Abgabe nack den Vorschlägen der Regierung ist bekannt
Sie wurde seinerzeit , von dem Reichssinanzminister Schif¬
fer aufgestellt und sieht eine Fortsteuerung des Vermö¬
genszuwachses bis aus 199. 500 Mark vor.

Die Fassung des Staatenausschusses gestaltet sich
indessen folgendermaßen : Für die ersten angefaugenen
oder vollen 10 000 Mark des abgabepflichtigen Vermö«
genszuwachses 10 v . H ., für die nächsten angesangenen
oder Volten 10 000 Mark 15 v . H ., für die nächsten
angefangenen oder vollen .10 000 Mark 20 v . H., für
die nächsten angesangenen oder vollen 20 000 Mark 25
v . H ., für die nächsten angefangenen oder vollen 50 000
Mark 30 - v . H ., für die nächsten angesangenen oder vol¬
len 109 000 Mark 40 v . H , für die nächsten angefange¬
nen oder vollen 100 000 Mark 50 v . H ., für die näch¬
sten angesangenen oder vollen 200 000 Mark 60 v . H .,
für d ; nächsten angesangenen oder vollen 200 000 Mark
70 v . H ., für die nächsten angesangenen oder vollen
300 000 Mark 80 v . H ., für die nächsten angesangenen
oder vollen 500 000 Mark 90 v . H ., .für die weiteren
Betrüge 100 v H . , •>

Milderungen bei der  K r i e g s st e u er¬
de  r a n ! a g u n g . Der Staatenausseyutz hat als
Rechtsnachfolger des früheren Bundesrats von der ihm
eingeräumten Befugnis , außerordentliche Verywgensan-
s lle von der Abgabe zu befreien oder eine anderwei¬
tige Berechnung des Vermögenszuwachses zu bewilli¬
gen , in der We,se Gebrauch gemacht , daß er eine Reihe
von generellen Bestimmungen getrdsfen hat , die geeig¬
net sind , Unbilligkeiten  bei der Kriegssteuerver¬
anlagung zu vermeiden

Auf Grund eines Beschlusses des Staatenansschus-
ses vom 3 . April veröffentlicht der Reichsminister der
Finanzen im Zentralblatt für das Deutsche Reich eine
Verfügung an dir obersten Landessinanzbehörden , der
wir so gendcs entnehmen:

Bei Gruiidstücken ergaben sich Härten daraus , daß
oe tn der Wehrt -ettragsoeranlagung mit der Ertrags-
Wert eingesetzt waren . Wurden sie dann während der
Veranlggunßszctt veräußert , so trat ein Ueberschuß in
die Erscheinung , ohne daß ein wirklicher Vermögenszu.
wachs vorlag . Infolgedessen wird für diesen Fäll an-
geordnet , daß für die Berechnung der Kriegsabgabe das
Anfangsvermögen unter Zugrundelegung des gemeinen
Wertes , den das veräußerte Grundstück am 31 . Dezem-
b« 1913 gehabt  hatte , anderweitig festgestellt wird.
Wichtig ist auch , daß eine Berichtigung des Ansangsver-
inogens dann erfolgen kann , wenn dieses zwar bereits
rechtskräftig festgestellt ist, der Feststellung aber ein
Nechtsirrtum entweder der Steuerbehörde oder des Ab¬
gabepflichtigen zugrunde gelegen hat . Bei Kriegsteil¬
nehmern kann eine unrichtige Kriegs - oder Besitzsteuer¬
veranlagung in jedem Falle trotz ihrer Rechtskraft be.
nchttgt werden.

Die Frirderrsfragr.
Die Antwort.

Der T e r nt i n für die Ueberreichung der
Antwort  ist rioch nicht bestimmt , da die Note noch
zu drucken ist Sie umfaßt etwa 60 Seilen . Zugleich
wird gemeldet . Wilson  reise vorlättstg nicht nach
Brüssel . Die Ursache der Verzögerung scheint die ja¬
panische Forderung nach Abänderung der Japan  an¬
gehenden Vertragsbestimmungen zu sein.

Das besetzte Gebiet.
Wie „Echo de Paris " erfährt , wurde auf Vorschlag

Amerikas ein A u s s ch u ß etnannt , welcher das Re¬
gime über die Besetzung des linken Rheinufers fcstsetzen
soll . Das Regime soll sehr liberal gehalten sein.

Ein Präsident der Pfalz?
Havas meldet : In Versailles  traf der Präsi-

dcnt der Pfalz , W erstn er , aus Deutschland ein . In

Rode , 5tros , Adelet und v . Walter , ferner Kraus
Burtmantl . Tie Herren des Beirates kamen von ^
sterdam zurück, wo sie in wirtschasllicher Missionweilt hatten.

Allerlei MachrichieR.
Das ist die Garde . . .

Unt r der Ueberschrift „Monarchistische Ausschrsü,,„
gen " meldet der „Vorwärts " aus G r a u d e n z: Aw -
Juni vormittags zogen durch Graudenz eine T
Gardcschützen in kr egsmößigcr Ausrüstung . Zsn v
Stt ;e befand fick ein Auto mit Offizieren ' Pas
machte auf dem Marktplatz am Denkmal .Kaiser
Helms 1 . Halt . Zwei Gruppen Gardeschützen traten M
vorbereiteten Girlandett an das Denkmal heran und

England
Frankreich
Amerika
Italien

Denischland
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien .
Türkei .

Summa
V i e r b u n d

5 680 000»
5 075 000,
3 707 132,
3 420 000.

17 882 132.

4 500 000,
2 230 000,

500 000,
400 000.

Europas WirLschâ slage.
Der bekannte Leiter aller >Nahrungsmittelorganisa^

tionen des Verbandes , der Amerikaner H o o v e t , P
dom Pariser Vertreter der „Assoeiated Preß " ,
Darlegung über die wirtschaftliche Lage Europas u ^
gebcn : „Was zunächst die finanziellen '3
s p r ü ch e Europas an die Vereinigten Staaten l
die nächste Zeit angeht , so hängen sie natürlich von v"
Friedensschluß und der Rückkehr Europas zur w*
ab . Ich denke nicht , daß wir irgendwelche wem _
Kriege in Europa direkt oder indirekt finanzieren >
den , noch daß wir unser Geld dazu hergeben wem '
damit die Leute leben können , ohne zu arbeiten , o
nur dann und wann zu arbeiten , wie es jetzt in ä , .
Europa der Fall ist . Alle Ausreden für diese Art y ^
wirtschaftlichem Delirium tremens werden mit

lränzten es . Eine Militärkapelle spielte das Gardclil
(Text : Das ist die Garde , >̂ie unser Kaiser liebt . -. . . !
und marschierten dann im Parademarsch vorbei . Hyck
Graudcnzer Arheiierrai wurden sehr energische Vorsteiluü!
gen beim Stabschef des Gouvernements erhoben . Tst-
str sprach s in Bedauern über den Vorfall aus und U
ilärte , er könne in der Angelegenheit nichts unterneh¬
men , da diese Truppe ihm nicht unterstellt sei . Daran,
sandte der Arbeiterrat öine direkte Beschwerde an den
Nelchswehrtittnisler.

Koltsch-tk.
Dem „New Dork Herald " zufolge bereitet der Hie¬

rerrat eine Benachrichtigung an Kvltschak vor , den ci
davon in Kennmis setzt, daß die Großmächte angesichjz
der letzten Entwickelungen in Rußland eine provisorisch-
Regierung in Rußland nicht anzuerkennen in der Lage
seien . Diese Haltung des Viererrats sei daraus zurüü-
zuführeu , daß der Viererrat die Antwort Kolischals,
namentlich ' betreffs Einberufung einer konsli .uierendcn
Versammlung , für ungenügend hält

Sowjct -Rntzland.
Die Petersburger Zeitirng „Petrowskasa Prawda"

meldet « R a k o w s k i traf in Moskau ein , um wegen
der Vereinigung der Sowjet -Republiken Rußland , Uk¬
raine , Set land , Litauen , Weiß -Rußland und Krim zu
einer einzigen Sowiet -Republik zu verhandeln . — Die
Stadt Bender iourde erobert.

Die Todesopfer in Riga . /
Nach den bisherigen Schätzungen beläuft sich die

Zahl der Todesopfer  der lettischen bolschewisti¬
schen Herrschaft in Riga  auf über 3600 Personen al
ler Natienal täten und beiderlei Geschlechts . Auch in
Wenden und Volmar sollen die Bolschewisten viele Hin-
licktungen vorgenommcn haben . Auf ihrem Rückzug in
Liv and leiden di - Bolschewisten schwer unter den häu¬
figen Feuerübersällen.

Gedenkstätten des Weltkrieges.
Während der Wiederaufbau der 380 Meilen lan¬

gen Schlachtsront in Frankreich seinen Fortgang nimmt,
hat eine besondere von der französischen Negierung er¬
nannte Kommission eine Anzahl berühmter Kampfsclde:
ausgesucht , die in ihrem gegenwärtigen Zustande als
Gedenkstätten an den Krieg erhalten bleiben sollen . Aus
der Front von La Bassee bis zum Oberelsatz werden
ungefähr 140 Gelände erhalten bleiben , darunter meh¬
rere Forts von Verdun und die Unterstände der be¬
waldeten V 'gesenhöhm . Im früheren eugl schcn Front-
abschni t bleiben erhallen die Butte von Vorlencourt , die
Ruinen von Bapanme , verschiedene Schlösser und Güter,
wie das Schloß Thiepval und der unterirdische Jrrqang
von Combles , der Tanlfriedhof in Pozieres , Höhe 80
bei Ewenchy , das Schlachtfeld von Givenchy und von
Laon usiv.

Statistik des Weltkrieges.
Eine Statistik des englischen Kriegsministeriums be¬

ziffert die mobilen Stärkeverhältnisse am 11 . November
1918 wie folgt.

Entente.

Summa . 7 630 000.
Mithin halte die Entente 10 252 132 Soldaten mehr.

Deutschlands Opfer  betrugen bis zum
30 . April 1918 : Tote : 1 676 696 . Permihte : 373  770.
Von diesen müssen neun Zehntel als tot betracht t wer¬
den , sodaß ein Gesamtcerlust an Toten über 2 Mi lw-
nen angenonrmen werden muß . Verwundete : 4 202 288-
In Gefangenschaft : 615 922 . In dieser Zahl sind die
«Zi ftlgefangenen nicht eingerechnet . Die Ossiziervel-
luste betragen 152 537 . — Ter Krieg 1870 —71 kostete
Deutsetzland insgesamt nur 129 610 Verluste.

Viele Buren für ein deutsches Südwestafrika.
* Der Pariser Korrespondent der „Daily News " meldet,

es scheine, daß unter vielen Buren in Südafrika eine Ab-
Neigung gegen die Annahme eines Mandats über Deutsch'
Südwestafrika durch die südafrikanische Union herrsche . Diese
Buren seien dafür , daß Deutschland die Kolonie
weiter verwalte,  und zwar unter Kontrolle
Völkerbundes . Auch General S m u t s soll für
System sein.
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^,icd:nsschluss« vorbei sein. Tie neutralen  Siaa-
befinden sich recht Wohl und bedürfen keinerlei Hilfe.

fSL Rumänien, Großscrbien, Bulgarien, Arabien, die
(außer Armenien), Portugal , Griechenland und

"" flrn werden sich im großen und ganzen selber Helsen
i-nneu. Polen und die baltischen Staaten werden un-
Mhr ausreichend Brot, Getreide und Gemüse für ihre

Äeaen V̂ölker erzeugen, aber sie werden knapp an
sein. Wenn sie sich Hilfsquellen besorgen für

E ' Wiederaufbau ihrer Währung und etwas Kapital für
lie Einfuhr von Rohstoffen, so daß ihre Ausfuhr wieder
w Gang kommt, dann sollten sie bei einiger Sparsam¬
keit"in wenigen Monaten ebenfalls sich selber Helsen
können. lieber die Lage Deutschlands und Deutsch-
.-^ erreichs kann man kein begründetes Urteil abgeben,
Ae der Friede untcrzcichnct ist. Wie diese Staaten die
Kriegsentschädigungbezahlen und gleichzeitig Kredite
i'ir Rohstoffe erlangen sollen, ist das Problem, das der
W Ausschuß zu lösen haben wird, der das Höchstmaß
x-rl Mrderhcrstellungssumme aus ihnen herausholen
soll. Wenn diese Staaten keine Rohstoffe und Nahrungs-
Distel erhalten, so werden sie niemals in der Lage sein,
sie Entschädigungssummen zu zahlen. Jedenfalls darf
ran die Möglichkeit nicht aus dem Auge lassen, daß 10
ibcr 12  Mil tonen ihrer Bevölkerung nach Osten oder
ers Meer auswandern, um dem wirtschaftlichen Druck

zu entgehen, der selbst im günstigsten Falle über sie
lommcn wird.

Zusammensassend kann man sagen, daß cs für die
Piederherstellung Europas in allererster Linie aus
Kredite  ankvmmt, mit deren Hilfe es überseeische
Wkäufe tätigen kann, und wenn eine derartige finan¬
zielle Hilfe erfolgt, dünn sollte Europa in ungefähr einem
Zhre wieder aus eigenen Füßen stehen können. Aller¬
dings müssen die kommenden Jahre Zeiten der Spar¬
samkeit und nickt der Verschwendung sein Ich habe
sie Auffassung, daß wir etwa eine halbe Milliarde Dol¬
lar von der amerikanischen Regierung benöiigeu, um
mt: den andern Verbündeten die Währungen der neuen
-tagten wieder auszurichten und einige besonders kriti¬
sche und auf anderm Wege unlösbare Fragen zu erle-
rigcn. Mag sein, daß wir noch weitere pölitiskbe Re¬
volutionen in Europa erleben, weil das soziale Pen-
s.l an einigen Pun ten noch nicht das Gleichgewicht wie-
mgesimden hat. Jedoch ist nach meiner Ansicht die
iiroße Gefahr des roten Terrors und der bolschewisiis-
schen Zcrstörungspolitikerheblich verringert, und sie
wird in den meisten Ländern mit dem Abschluß des
Friedens völlig verschwunden sein. So gewal.ige Aus-
Ocn, wie wir sie während des Krieges zu lösen hatten,
werden nicht wiederkommen. Allerdings müssen die
Alker zur Arbeit znrückkehrcn rrnd für stabile Rcgic-
amgcn sorgen. Das Kämpfen muß aufhörcn, die Ab-
lilstung muß eingeleitet werden, und wir müssen ver¬
engen, daß gegen die Vereinigten Staaten keinerlei
wirtschaftliche Ausnahmegesetze erlassen werden. Kehren
Arbeit und Ordnung ringlücklicherweise nicht zurück
smn wird Europa zugrunde gehen, ohne daß wir ihm
Mim können Ein Europa, das so wenig arbeitet,
me es heute geschieht, kann von rmserm Ueberschuß
Mt ernährt werden, selbst wenn jeder Amerikaner 15
Müden am Tage arbeitete.
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Aale u. Vermischte Nachrichten.
Die Sommer-Ernte.

* Oestrich , 17. Juni. Eine frühzeitige Kornernte
tchn unsere Landwirte in diesem Jahre voraus, wenn die
Äsische Hitze, verbunden mit anhaltender Dürre noch
hierhin anhält und n ĉht bald reichere Niederschläge folgen.
ÄAgenden mit sandigem Goden bleichen die Halme von
Ätti herauf schon so stark, daß in 3 Wochen schon das

reise Korn geschnitten werden könnte. Für eine kräftige
örnerfcitbunq wäre jetzt ein kräftiger Regen unbedingt
»ttoenbig. Er würde um so größeren Segen stiften, als
'hi Roggen bei windigem trockenem Wetter ganz vorzüglich

1 die Blüte ging und gut ansetzte.
Rheinga« Elektricitätswerke, A -V., Eltville.

t + 3ra Bericht des Borstande« über das 13. Geschäfts-
V vom1. Januar bis 31. Dezember 1918 heißt es u a. :
.e in den Berichten über die letzten Geschäftsjahre er-

ungünstige Gestaltung der Betriebsverhältaiffehat
in dem abgelaufenen Jahre in verstärktem Maße an

Men, indem die Ausgaben für BerwaltungSkosten, Löhne,
■to und sonstige Detriebsmaterialien— bei bedeutend
Mnderter Güte der Materialien — eine ganz unver-

^ "irmäßige weitere Steigerung erfahren haben, ohne
?ün Ausgleich durch vermehrte Einnahmen stattgefunden
M Hierdurch hat sich das B e t r iebsergebniß

ßvid! verschlechtert,  daß es nicht nur nicht möglich
»der  Wertverminderungs- und Erneuerungsrücklage eine
Talung zuzuführeki, sondern daß darüber hinaus noch
Betriebsverlust von 120  15 l .84 Markentstan-
Ossi; dieser wurde aus der Wertverminderungsrücklage

Weiterhin mußten 61690.89 Mark der Erneuer-
Rücklage entnommen werden für notwendige Wieder-

q̂ Enngs- und Erneuerungsarbeitenan den maschinellen
L Mtigen Anlagen, die während des Krieges ungewöhn-
^kmtten hatten. Während bei fast allen anderen deu'c-
j,w-^ ktricitätswerken die stromversorgten Gemeinden
^.^ igung der durch die Folgen des Krieges allenthalben

außerordentlichen Verteuerung der Betriebs-
Lebensfähigkeit der Werke durch Zubilligung

zî i^ ^ er Strompreiserhöhung gewährleistet haben,
die Gemeinden, in deren Gebiet wir Strom ver-

% ' vebquerlicherweise und in Verkennung der Verhält-
^blehnen zu müssen, auch bei unserem Werk die

§ii.b erforderliche Strompreiserhöhung zu bewilligen
Seiten der Großkraftabnehmer ist uns kein genü-

n Zuschlag zugebilligt worden. Wir haben unS
i)i , beranlußr gesehen, auf Grund der Verordnung

' ŝ ^dsgerichtliche Erhöhung von Preisen bei der
bn, i â öon  elektrischer Arbeit, Gas und Leitungswasser
^ !e» ^ 1919 das vorgesehene Schiedsgericht an-

a,n̂ diesen unhaltbaren und den Gestand unseres
bedrohenden Verhältnissen ein Ende bereitet

Kriegsbeschädigte.
der ^ ^ deSheim « Rh,  17 . Juni . Sämtliche

"Äe,, Kriegsbeschädigten-Fürsorgestelle in Radesheim
^ ^ ^ »träge auf Rente usw. werden mit der größten
Mt . an das Kontrollamt in Wiesbaden weiter-

^urch das Beschaffen der Unterlagen, wie Kranken¬

blätter, Di"nstbeschädigungslisten usw, die ein Jnverbindung-
treten mit den Truppen im unbesetzten Deutschland erfordern,
entstehen beim Kontrollamt in PZiesbaden durch die derzei¬
tigen Veckehrsschwierigkeiten unliebsame Verzögerungen, die
viele Nachfragen der Antragsteller über den Stand ihrer
Angelegenheiten zur Folge haben. - Die in Frage kommenden
Kriegsbeschädigten werden ersucht, derartige Anfragen möglichst
zu unterlassen oder aber diese an die Kriegsbeschädigten-
Fürsorze-Stelle in Rüdcsheim, die sofort die erforderlichen
Ermittelungen anstelle» wird, zu richten.

K.A Rüdesheim  a . Rtz., 17. Juni . Mit dem
Zusammenschluß der Kriegsbeschädigten- und Kriegshinter-
bliebenen-Fürsorge ist die Berufsberatung, die bis jetzt der
Vorsitzende des Arbeitsausschusses Herr Dr. Weise zu Oestrich
hatte, auf den Kreisausschuß für Kriegsbeschädigten-Fürsorge
in Rüdesheim übergegangen. Die Kriegsbeschädigtenwollen
sich deshalb mit ihren Anfragen usa». an die Fürsorgestellewenden.

„Wir Wilden sind doch bessere Menschen"!
* Wiesbaden,  15 . Juni . Dieser Tage schob eine

arme Frau ein schweres,.Wägelchen die steile Schwalbacher-
straße hinauf. Keiner der vielen Passanten dachte daran, ihr
zu helfen. Da kam ein berittener Schwarzer daher, stieg
ab, nahm das Pferd am Zügel und half der Frau, ihre
Last auf die Höhe zu schaffen.

FranzSfisches Militär-Polizeigericht Wiesbaden.
* Weil er Briese nach Frankfurt mitzenommen, erhielt

der HeinrichL von hier vier Tage Gefängnis und 100 Mk.
Geldstrafe, außerdem wurde ihm der permanente Paß
entzogen. — CharlotteB. und Paul H von hier, als verant-
wörtlich für die Taten ihrer t 1jährigen Söhne, verfielen
in eine Gefängnisstrafe von je 10 -Tagen. Ihre Söhne
Franz und Walter nebst einer dritten Person hatten nämlich
30 Pfund Kartoffeln und 10 Kerzen aus französischen
Beständen gestohlen. — Wegen Ueberschreiten der Polizei¬
stunde diktierte das Gericht8 hiesigen Einwohnern Gelbstrafen
von je 20 Mk zu, zwei weitere bekamen, da sie ohne
Nachtauswers angetroffen, je 10 Mk, sodann einer wegen
Motorradfahrens dieselbe Strafe.

Die Besserung der Berkehrsverhältniffe.
* Wie die „Boss. Ztg " berichtet, fährt die Staats-

bahn bereits 42 v. Hdt. des Friedensfahrplanes Wenn
die Reparatur unseres Lokomotivpvrksweiter so erfreuliche
Fortschritte macht wie bisher, so wird sich jeder Verkehr in
den nächsten Monaten glatt bewältigen
lassen,  da wir an Wagen keinen Mangel haben, sofern
bie Reparaturwerkstätten weiter s, arbeiten wie bisher.
Eine Anzahl von Güterwagen wird zu Personenwagen upi-
gebaut. Einen Mangel an Güterwagen hat die Eisenbahn.
Verwaltung nicht, jedenfalls läßt sich der augenblickliche
Verkehr̂ mit den vorhandenen Mitteln gut abwickeln.

Provrvzial- und Kommunallandtage.
* Im Ministerium des Innern ist bin Gesetzentwurf

sertiggestellt, welcher die Auslösung der Prsviziallandtage
und Kommunallandtage und ihre Neuwahlen auf demo-
kratischer Grundlage bis l . August 1919 Vorsicht. Für die
Provinzen Westpreußen. Schlesien, Heffen-Rassau, Rhein-
Provinz und den Kommunallandtag des Bezirksverbandes
Wiesbaden hat das Gesetz aus außenpolitischen Gründen
einstweilen keine Geltung. Das Staatsministerium erhält
die Ermächtigung, es auch in diesen Provisizen durchzusühren.

Ein neues Postmonopol?
* Wie verlautet, beabsichtigt die Reichspostverwaltung,

die Bestellung von Tareszeitungrn außerhalb ihres Er-
scheinungrortes zu monopolisieren. Zu diesem Zwecke soll
der Nationalversammlung ein entsprechender Gesetzentwurf
zugehen. Dieses Gesetz würde ein Ende des privaten
Zeitungsbestellgeschäftes bedeuten und auch den Zeitungen
das Recht nehmen, außerhalb ihres Erscheinungsortes eigene
Bestellungen ihrer Zeitungen an ihre Besteller vorzunehmen.

I « Rhein ertrunken.
- - Bingen,  l «. Juni . Im Rhein hier ist der li 1/,

Jahre alte Matrose Franz Alfons Heck aus Haspersheim
auf bcm Borde seines Schiffes»uSgeglitten. stürzte in den
Ahein und ertrank. Der junge Mensch war auf dem Schiffe
„Mannheini 47", dessen Schiffsführer sein Vater ist,beschäftigt.
Eine Belohnung für Landungd-r Leiche von 50 Mk. 'wurde
ausgesetzt.

Neue Gründung.
* Ober - Ingelheim,  16 . Juni . Die rheinhessi-

schen Bäckerinnungen beabsichtigen nach Aushebung der
Brotgetreide-Zwangsbewirtschaftung eine gemeinschaftliche
Einkaufsgenossenschaft zu bilden, welche die Ausschaltung des
Zwischenhandels beim Bezug von Mehl und anderen Bäckerei-
rohftoffen bezweckt. Ein Gründungskapital ist bereits gesichert.

Obstmarkt.
-f- Nieder - Jngelheim,  16 . Juni. Auf dem

hiesigen Spargelmarkt kostete das Pfund Spargel 1. Sorte
70—80 Pfg,  2 . Sorte 80—40 Pfg . Rhabarber 30 Pfg..
Kirschen1.80—2.20 Mk, Erdbeeren3.00—3 20 Mk.

Zur Erhöhung der Kvhlenpreise.
* Berlin,  17 . Juni . Nach hier vorliegender Mel¬

dung ist die Erhöhung der Preise durch das Rheinisch.
Westfälische Kohlensyndikat(KB 452 und 453> ohne Zu-
st i mm u n g des ReichSwirtschaftsministeriums erfolgt.
Dieses hat zu der Maßnahme des Syndikats bisher noch
nicht Stellung genommen.

Die Raubmörder verhaftet.
X Rhaunen (Hunsrück ), 13. Juni . Die beiden

Hausierer, Vater und Svhn, mit Namen Weigel  aus
Olzweiler bei Becherbach im Kreis St . Wendel wurden
verhaftet unter dem Verdacht, den ApothekerH a r t m a n n
in Rhaunen ermordet zu haben. Die beiden hatten einige
Tage vorher in der Apotheke Mottenpulver gekauft. Ein
Anzug des Erinordeten soll in der Wohnung der Verhafteten
gefunden worden sein. Die Tochter des Ermordeten hatte
zur Zeit der Mordtat das elektrische Licht angedreht und
konnte sich infolgedessen die Täter ganz genau ansehen. Sie
hatte erklärt, diese bestimmt wiederzuerkennen, worauf die
beiden nach Rhaunen geschafft und ihr gegenübergestellt
wurden 8ie bezeichnete beide sofort als die Täter. Ein
Geständnis haben sie noch nicht abgelegt.

4P Rhaunen,  15 . Juni. Die beiden Brüßer W.
aus Olzweiler wurden der noch an den Folgen des Raub-

Überfalles leidenden 18 jährigen Tochter des ermordeten
Apothekers Hartmann  gegenübergestellt. Eine voll-
ständige Klärung konnte aber nicht herbeigeführt werden,
d> Fräulein Hartmann wohl in einem der festgenommenen
einen der Täter zu erkennen glaubt aber nicht mit Bestimmt-
heit darauf bestehen kann. Von den Verhafteten, den beiden
Brüdern W. und ihrem Stiefvater wurde die Tat geleugnet.

Eisenbahnunglück.
-I- B o m Hunsrück,  15 . Juni . Auf der Eisenbahn-

strecke Simmer—Hermeskeil hat sich ein Eisenbahnunglück
ereignet. Als ein von Zimmern kommender Güterzug un¬
weit der Station Sohren durchfahren sollte, machte ein
Fuhrwerk trotz der Warnungssignaleden Versuch den
Straßenübergang zu überschreiten und noch über die Geleise
zu kommen. Von dem Zug wurde das Pferd erfaßt und
in Stücke gerissen. Auch-der Fuhrmann geriet, als er das
Pferd zurückceiscn wollte, unter die Räder des Zuges. Es
wurden ihm beide Beine abgefahren, außerdem trug er
schwere Kopfverletzungen davon. 1

Die erste Depesche.
* Mannheim,  16 . Juni . » ei einer Mann-

heim er  Getreidefirma traf die erste direkte Depesche«us
Amerika  ein , und zwar von einem der bedeutent.sten
Chicagoer MalzauSfohrhäuser.

Die erste Baumwollsendung.
* Hamburg,  16 Juni . Der erste Baumwolldampfer

ist cm Hamburger  Haien eingetröffen. Es ist der eng¬
lische Dampfer „Golf of Mexiko", der aus New Orleans
eine Sendung Baumwolle für Deutschland an Bord hat.

Im Luftschiff nach Amerika.
* Londoner Blätter melden, daß der amerikanische

Ooerkommandierende. General Pershing, um Erlaubnis ge-
beten habe, mit dem englischen Riesenluftschiff„R 34", das
wahrscheinlich im Laufe dieser Woche den Flug über den
Atlantischen Ozean versuchen wird, nach Amerika zu fahren.
Das Luftschiff wird Europa abends verlassen, um am Tage
in Amerika zu landen.

Weinzeitung.
G G e l s e n h e i m, 16. Juni . Hier brachte die

der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer ange¬
hörende P r e u ß. L e h r « n st a l t für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim 15 Nummern 1917er Natur¬
weine zur Versteigerung , die sämtlich glatt zugeschlagen
wurden . Es kosteten 3 Halbstück Eibinger Flecht 10530
bis 13010 Mk ., 11 Halbstück Geisenheimer Decker 10530
Mk , Steinacker 13170 Mk.. Altbaum 12180 Mk., Wiß-
maucr 11380 Mk . Morschberg 15440 Mk., desgleichen
Auslese 15 430 Mk , Hohenrech 15000 Mk., Mäuerchen
15 010 Mk , desgleichen Auslese 18150 Mk.. Fuchsbera
Auslese 18 620 Mk., 17 830 Mk.. 1 Viertelstück Geisen-
heimer Altbaum 7110 Mk., durchschnittlichstellte sich das
Halbstück auf 14132 Mk. Der Gesamterlös bezifferte
sich auf 204910 Mk. ohne Fässer.

^ Lud es he im a. Rh ., 16. Juni . Die Geschw.
Carl und Anna Ehrhard  und Sanitätsrat Dr.
Gr n st B i b o n. Weingutsbesitzer zu Rüdesheim , ver¬
steigerten hrer 20 Nummern 1918er Rüdesheimer , Gei¬
senheimer und Eibinger Weine. Es brachten 2 Halb¬
stück Eibinger 6110 und 7200 Mk , 1 Halbstück Geisen¬
heimer 5570 Mk., 17 Halbstück Rüdesheimer 6140 bis
10300 Mk .. durchschnittlich das Halbstück 7549 Mk.
Der Gesamterlös betrug 150980 Mk. ohne Fässer.

^ N i e r st e i n a. Nh., 16. Juni . In geschäftlicher
Hinsicht zeigte sich auch in unserer Gegend in der letzten
Zeit immer einiges Leben. Die Forderungen für den
1918er haben sich allerdings derartig erhöht, daß daran-
mancher Abschluß scheiterte. Hier ging ein Stück 1915er
und ein Stück Z917er zu 15000 Mk. das Stück, ein
Wachstum 1918er zu 13500 Mk das Stück in anderen
Besitz über . In Bechtheim wurden 7 Stück 1917er mit
11500 Mk ., in Nieder -Saulheim einige Posten 1917er
mit 10000 Mk . das Stück bewertet.

Bücherkunde.
Wie kleide ich mich zweckmäßig und elegant?
Diese Frage, die bei jedem Saisonwechsel zu einer mehr

oder weniger brennenden wird, beschäftigt nicht nur die
elegante Modedame, sondern auch die einfache Hausfrau,
die oft mit knappen Mitteln die Garderobe der Ihren zu
bestreiten hat. Sie findet ihre einfachste Lösung durch Bezug
des reich illustrierten »Favorit-Moden-Albums und Schnitt¬
musterbuches" der Intern. Schnittmanufaklur, Dresden-N.
(Preis 1.25 Mk.), das eine Fülle der schickesten Modelle für
die verschiedensten Gelegenheiten bietet und sich insofern als
äußerst praktischer Ratgeber erweist, als von allen darge¬
stellten Kostümen gutsitzende Favorit-Schnitte zu mäßigem
Preis erhältlich sind. Dieselben sind wie das Moden Album
durch die Internationale Schnittmanufaktur, Dresden-N.,
oder deren Agenturen zu beziehen.

C Der Rhein - und Taunus - Klub Wjes-
baden  E . SS. hat den hiesigen Buchhändlern von seinen
literarischen Erzeugnissen folgende zwei kleine Schriftchen
zum Verkauf übergeben: Verzeichnis der Sommerfrischen,
Kurhäuser und Gasthäuser im Taunus, Westerwald und am
Rhein. Preis 25 Pfg. Wenn auch die darin angeführten
Pensionspreise und Einzelpreise keine Gültigkeit mehr haben,
so dürfte doch Das Verzeichnis mit seinen bemerkenswerten
Ortsangaben für manchen von Interesse sein. „Die Hall-
garterzange, Führer zur Zange, mit 50 Aandervorschlägen",
Preis 35 Pfg , bietet dem Wander- und Naturfreund beach-
tenswerte Anregungen zu einem Besuche der Hallgarter
Zange.

Verantwortlich: AdamEtienNe,  Oestrich.

vurchrlchsjge Pd$$l)UHCtt
(Celluloid) zu haben bei

Aöaw Glienne . Kestrich am Mein.
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Wonlag . den 23 . Juni,

vormittags 11 Uhr,
läßt der Unterzeichnete in seiner Behausung zu Neudors,
nachstehende Gegenstände öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigern:
1. Li« vollständiger Karten mit Leitern und Kasten,
2. eins FrcsskclUr, V. Stuck haltend,mehrere Bütten,
3. Cin Kdter-KellergeUite, Gummi mit Messing-

schrauben nnd Krahnen.
4. eine Traubcrmühte mit Ketbstgeschirre.
5. 5 prima weingrüne Katbstückfässern. 'U  Stücktass.
6. 2 gute Weinstfitzen, Fasswinden. dergl. mehr.
Iclkob Wetz , Mbürgerrneister.

Fahrplan der
Kleinbahn Eltville—Schlangenbad.

Giltig ab 1. Juni 1919.

YW3
Zug5

5
r.

7 9 Stationen 2W 4
ZugN

6

r.
8 10

700 937 182 400 640 ab Eltville an 812 11 " g«5 602 754

7" 950 205 413 653 -r- Neudors ± 759 10 59 25» ■549 741

7« 951 209 417 657 Rauenthal -t- 755 10“ 249 545 737

732 10'« 224 432 712 an Schlangenbad ab 74« 10" 2-4 530 722

W Nur Werktags.
Allgemeine Deutsche Kleinbahn Gesellschaft

Aktiengesellschaft.

LrunüZlucksverpachiung
Sosilnsg vertti» .

Die mit dem 1. Oktober dS. I ». P- chtfrei werdenden
Grundstücke des Abtei Stabloer HosguteS in Größe von
5,1 56 ha sollen auf 12 Jahre öffentlich weiter verpachtet
werden.

Termin hierzu ist angesetzt aus Sonnabend , den 21.
Juni ds . Is ., nachmittags 1»/ , Uhr. im Saale des Ge-
meinde-Verwaltungsgebäudes „Zur Linde m Oestrich.

Wiesbaden,  den 10. Juni 1919.
Domiinen -Nentamt.

^iiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiinniiiiHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniüiiüiiiiiiiiüiiiiüi^m Kasthaus zur LohmühteW
Kestrich crrn WHein.

W Am Fronleichnamstage

Gartenfest
mit

I höbel s
| fiüompl. Slblafzimmor |

„ Küchen =
8 Wohnzimmer- Möbel . I

Lanrdelustignng
wozu freundlichst einladet W

B . Mehringer . WW

Hersteigerung. m> ww
von

I einzelne Möbel |
s Vertikos, Kleiderschränke, Z
D Küchenschränke, Tisch«, ^
= Stühle usw.

| zu den billigst.Preisen. |
Kaufhaus

| Mük &s,  |
S Spezial-Abt. für Möbel . =

R Eltville . Telephon 96 .Jk
%^p iiinnininaiinmiiiiiigBgBr

Jltn Ireita ^. den 20 . §« *« . | Simon Sauer Ww., Alzey, (Rheinhess.) Bau -Artikel
lasse ich hier , Hauptstraße 25, meistbietend nachfolgende
Gegenstände gegen Barzahlung versteigern:

2 Schränke, 1 Sosa , 1 Wasch- und 1 Nachttisch,
mehrere Tische, diverse Schemel, Spiegel, Bilder
und Bilderrahmen , 1 Bett und Feldbett, Rohr¬
und Polsterstühle, 1 Badewanne, Küchengeräte,
3 Kinderbettstellen, diverse Gestelle und Ecktzrettir,
Galerien , Gläser , Basen, Krüge, TIpfe , Lampen,
Standuhren , i Felle, verschiedene Fässer u. s. w.

Iran Iorstmeister KehveiN Ww .»
Grbach iui Wheingau.

Gegr . 1829 — Telephon 364
empfiehlt

SchläfzirntTlCr mit Strei’ -”ni  breitürigen Schranken

Oldenburger Ferkel

in eiche, nußbaum, birke und Mahagoni
sowie

Speisezimmer, Herrenzimmer,
KüLbeneinricbiun ^en,

MM - alles erstklassige Fabrikate
und

alle Einzelmöbel in r̂oller^U8>v3hl
)U zeitgemäß niedrigen Preisen.

j Arr, neu u gebraucht , besonders
Türen , Fenster auch?ür Hallen und
Werkstätten,Rolladen,Schlagläden,
Wellblech,Eisenträger ,Rohre, Nutz
eisen, Marmor ,Hausteine,Treppen,
Stufen , Wendeltreppen, ganze
Hallen, Ziegel, Schausenste.r mit
Rahmen u. Rolläden , Ladenein¬
richtungen j. Art verkauit und
kauft Gras, Mainz . Jakob -Diet
richstraße i . Telephon 1894.

Poftland-Cenient

sind zu haben bei

Arthur Hallgarten» Mittelheim»
Hauptstraße SS, 2 Minuten vom Bahnhof.

itrilidtrlrciiriiiii
xn allen gangbaren Breiten sofort ab Lager lief erbar , so wie

Technische Bedarfsartikel""
wie : Technische Gummiwaren , Ledermanschetten, Dich
lungen, Oele, Fette , „Automobil .Oele".

Geyer u. Kölsch, G. m. b H., Techn. Abt., Mainz.
Schießgartenstraße l 2. Telephan 288.

von

Dyckerhoff «. S - Hne
empfiehlt

Jos . Fellmer 233» .
Oestrich a. Rh

I?. pus»boclen „k4lns,g>„
bsinöl, gebleichi,
Maschinenöl jeder Art,
Zentrifugen- u. ZylinderSi. |Maschlhenlagerfett, !
Wagen-, Huf- u. Lederfet(e|

Bergner & Weber
Saarbrücken 1,

Neugeiänd-Strasse 13,
Bestellungen und Anfragen2„i

Karl ixremer
Saarbrücken 2,

Parallel-Strasse Nr. 7,
Generalvertreter für Hessen , Reg

Wiesbaden , Reg .-Bez . Koblenz ■
Kreis Wittlich und Bernkastel.’

Wiederverkiufer u. Reise »ertreter
gesucht

Versand nach auswärfs,

Zweitmädchen,
das Liebe zu Kindern hat
möglichst nähen kann, zumd
baldigen Eintritt in ruhige
Haushalt gesucht.
Angebote an Frau Amtsrichtie
Germerrheimer, geb. Geronio^

Eltville a. Rh.

Tüchtiges bravrS

Mädchen
zu kinderlosem Ehepaar gep.
gute Bezahlung und gute%
pflegung auf i. Juli gesuch.
Näh . i. d. Exp. dss. Blattes.

für Küche u. Hausarbeit
in klein-n Haushalt zu
einzelner Dame per 1.

August gesucht.
Erbach Ryeingau, Sofienstr.l.

Ten«
Na«

100/5e
zUM EM
Rilitärp
Witärp
1919 ar
Teucrun
Versorg

Di«
einmalig
1919 zc
QU* fü'

1. Jam

Suche
sauberes

für sofort jüngere!

Mädchen,

wurden
fcpitak
fcp ta!i
hieraus

" im Unk
i°hlung
entmebe
z»stelle

Ri

vormittags iür leichteH«i>r-
arbeiten , uachnuitagS zu ei«
Kinde.

Ensgraber,
Eltsille » « arcenstr.

Tüchtiger

Ckktr.JssliUitliismakrii!

Bohnenstangen
empfi.' hlc

Gg . Ios . Irieö ^ich,
Oestrich i. Nhg.
— Telephon 70. — *

Yergrösserungen
Bergmannsrohr 11 mm., Draht 1,5, sowie alle Klein-

materialien billigst bei
Flarif Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Rss.-Thcater
1 luvn»  TeleDhon 747 frei.

nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,
auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeführt.

DM - Semi -Emaillebilder für Broschen , Anhänger eto.
Sinnreichstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

Die Buchdruckern
von Hdam Elierme
Oestrich am Rhein

liefert alle Drucksachen

für Handel » Industrie und
©«werbe , für den häuslichen
u. gesellschaftlichen Verkehr»
in jeder gewünschten Aus¬
stattung , in kürzester Leit
zu massigen Dreisen -t#

l grosse Bettstelle,
fast neu, mit LprnngraHmen
zu »erkaufen

Näheres in der Cxpedilion
dieses Blattes.

Kaufm. Prioatsdiule
A. tcicber

Gegründet 1898
Wiesbaden

Bahnhofstr.2,EckrKheinstr.
lag- uud Abendkurse

li^ Betefeiizen gerne zu Die

Cafelklavisr,
D r̂ Hausbursch ruft:
„Jetzt Erdal herl
Sonst putz ich
Keine Stiefel mehrl"

Frischmelkende

Ziege
zu verkaufen. Näheres in der
Expedition dieses Blattes.

Suche in der

Wm- turä Seklbranche
einige größere Abnehmer für
dauernde Kistenlieserung.
Lieferung könnte bald beginnen.

Offerten unter M . 750 an
die Zeitung.

arbeite
für Garten und FeldarbeitI
gutem Lohn gesucht. '

Restaurant Noll,
Hattenheim a. Rhein.

TüchtigeEisendreH
gesucht- . JL
Jtbdniscfe« Hasckiueif*w

Hartmann u. Bender,
Niederwalluf a. Ul

Verkaufe verschiedene

flase»
Oestrich, M.ühlstraße

5 Wochen alt , z» verkant
Näheres

Fast neuer

Photo-Apparat
9X12 mit Zubehör billig zu
verkaufen. Offerte» unter H.
100 an die Expedition.

2 Ochsen
die Wahl) zu ver¬

gebraucht, zu verkaufen.
Niederwalluf , Pflänzerweg 4. Erdal

schwarz —qelb —braun
Prslsllslea, Fa&tarea ÄHeinhersteüem

defert Adam £tl»nna. 0««trlok Wöl H6i äl i lüftZ , f' ldiriZ

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens „Rheingauer Bürgerfreunö " .

(unter 2
kaufen.

Kempnich in Presberg.

Gärtnergehilfe
dauernd geiuci»

vonBreniano'siheGutsvcrwaltuiig,
Winkel  i . Rhg.

Daselbst ein scharfer »
Hofhund.

zu kaufen gesucht.

iert»n
tiNMll
kiew
toitb:
bard
Wen\
feinen
irklare
ttib so
«ädm
Mim
«usrifi
Sang
treffen
DieA
der d
herrff
beiveis
die F,
Kiher
Zulass
deutsc

«m vergangenen̂ « .^
wurde in meiner -
im „Kerbesrech" „
gebrochen und ei"e w
silberne Uhr MÜ »«r'
Messer und sonstige ^
stände gestohlen ^
stahl während der jj j
ausgesührt wurde ^
Täter möglicherwe e
tet worden ist, so bi
vertrauensvoll -tuh' j(j

zu w°Nen, ß'

hielte
»Mw
sei.

deiits
betr,
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